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Sonntag, 26. Juni. (Morgen-Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 SE — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, Rud. Moſſe; in i 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.;: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


1870. 


zig: Eugen 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 
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rechtzeitig N amit keine Unterbrechung in der 
Berſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben dor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon- 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro III. Quartal 1% 20 Zu (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22½ 9%. Auster in der Expedition, Ket⸗ 
er No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 M abgeholt werden: 

Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Guſtav N. van Dübren, 

Heiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 

3. Damm No. 10 bei Hrn. C. Meyer. 

Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 

n Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, 

Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 

Die Abonnements - Karten werden in der Expedition, 

Ketterhagergaſie No. 4, gelöſt. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben NN geruht: Dem 
Eymnafial:Director Dr. Dietrich zu Erfurt und dem Rechnungs⸗ 
rath Hilgers zu Elberfeld den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
dem Kanzliſten Rudolph zu Potsdam das Allg. Ezrenzeichen 
und dem Sergeanten Fröhlich die Rettungs⸗Medaille am Bande, 
fo wie dem Hofrath Dr. Pulſt in Breslau den Character als 
Geh. Sanitätsrath zu verleihen; und den erſten Lehrer Sperber 
an dem Seminar in Eisleben zum Seminar⸗Director zu ernennen. 
— Der K Eiſenbahn⸗Laumeiſter Victor zu Elberfeld iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Aachen verſetzt, ſowie der bisherige Bau: 
meiſter Kledner zu ®erolitein zum K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
ernannt und als folder bei der bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zu Elberfeld angeſtellt worden. 
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Berlin, 25. Juni. 
das Geſetz betr. die Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien 
und die Aetien⸗Geſellſchaften. 13 
Paris, 25. Juni. Es verlautet, die Regierung werde 
in der Petitionscommiſſion des geſetzgebenden Körpers 
bezüglich der Petition der Prinzen von Orleans erklären, 
daß ſie alle Spuren des politiſchen Haders auszulöſchen 
und die aus denſelben hervorgegangenen Ausnahme⸗ 
maßregeln zu beſeitigen wünſche, daß ſie aber nicht glaube, 
daß bereits jetzt der richtige Augenblick gekommen fel. 


Eine kurze Vorbetrachtung für die Wahlen. 

Nichts iſt leichter als eine abſprechende Kritik über 
die Arbeiten des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, 
nichts beg temer als die Proclamirung von mehr Entſchieden⸗ 
heit oder gar des abſoluten Nein. Selbſt mit dem Aus⸗ 
ſprechen von poſitiven Forderungen iſt es ſchon mißlicher, 
weil man nicht mehr immer ſicher iſt, auch wirklich der 
Erſte und Unübertroffene zu bleiben. Wir haben es in 


Die Entführung aus dem Kloſter der 
ominikanerinnen. 
Von Guſtav Raſch. 

(Fortſetzung.) Unſer Geſpräch wurde durch Trommel⸗ 
wirbel und rauſchende, kriegeriſche Muſik unterbrochen. Ab⸗ 
theilungen Garibaldi'ſcher Infanterie zogen in's Schloß. 
Das Gefecht war beendigt. Eine Abtheilung erſchien nach 
der andern auf dem weiten Schloßhofe, jede einige hundert 
Gefangene in der Mitte. Die bourboniſchen Soldaten ſtell⸗ 
ten ihre Gewehre an der linken Seite des Hofes pyramiden⸗ 
förmig zuſammen und legten ihre Seitengewehre, ihre Pa⸗ 
trontaſchen und ihr Lederzeug ab. Der ganze Hof bot ein 
ebenſo verſchiedenartiges, wie intereſſantes militäuifches Bild. 
Die bourboniſchen Soldaten ſahen dumm und gleichgiltig 
aus, waren ganz mit Staub bedeckt und verlangten zu eſſen 
und zu ruhen. Den Officieren wurden die Seitengewehre 
gelaſſen, jeder von einem Garibaldi'ſchen Officier in Empfang 
genommen und ins Quartier gebracht. Sie ſchauten finſter 
und verdrießlich drein; die Gefangenſchaft ſchien ihnen wenig 
zu paſſen. Die Soldaten wurden truppweiſe vorbeigeführt 
und während der Nacht in den Kaſernen von Caſerta unter- 
gebracht, um am andern Tage nach Neapel geführt zu werden. 

„Voila, Monsieur, tous vos eompatriotes,“ ſagte Graf 
Acerbi zu mir, als ſie vor uns vorbeimarſchirten. Und 
wirklich! Sämmtlich Deutſche nach dem Dialect, den ſie 
unter einander ſprachen, Bayern, Württemberger und Oeſter⸗ 
reicher. König Bomba pflegte, wie der Papſt, feine Armee vorzüg⸗ 
lich aus Deutſchen zu recrutiren, da ex den Italienern, inſofern 
es ſich um Aufrechterhaltung ſeiner in ganz Italien verhaßten 
und verachteten Regierung handelte, nicht traute. Während 
der letzten zehn Jahre feiner Regierung hat die neapolita⸗ 
niſche Armee zum großen Theil aus deutſchen Söldnern be⸗ 
ſtanden. Sie haben ſich mittelmäßig geſchlagen, dieſe deut⸗ 
ſchen Söldnerbanden, und ſich niederträchtig betragen — 
das Zeugniß kann ich ihnen geben. Während des Zuges der 
Garibaldeſchen Armee durch Süditalien ga Neapel ergaben 
ſie ſich oft maſſenweiſe ohne allen Kampf, weil ſie ſahen, daß 
bei dem Zuſammenbruch des bourboniſchen Regimentes doch 
nichts mehr zu gewinnen war. Tapfer waren ſie nur, wenn 


25. Juni, Abends. . 
Der „Staatsanzeiger“ publieirt 


letzter Zeit öfters erlebt, daß ſelbſt der Politiker von 


unverfälſchteſter Entſchiedenheit ſeinen Mann gefunden, der 
ibn für „einen halben“ erklärt und feinen Standpunkt zu den 
überwundenen geworfen. 

Wenn man käglich die Krit'k unſerer, Entſchiedenen“ und 
die Forderungen der Radicalen hört, ſo ſollte man meinen, es 
hätte nur an dem böſen Willen der liberalen Mittelparteien 
gelegen, daß wir noch fo Vieles zu wünſchen übrig behalten 
haben. Man ſcheint in der That vollſtändig vergeſſen zu 
haben, was ſich bei den letzten Wahlen im J. 1867 zu⸗ 
getragen und welche Mittel man in den Händen hat, um den 
weiter gehenden Forderungen Geltung zu verſchaffen. 

Ein karzer Rückblick auf das Reſultat der letzten Wahlen 
dürfte vielleicht für Manchen zu einer ſehr zweckmäßigen Vor⸗ 
bereitungsbetrachtung für die nächſten den Anſtoß geben. 

Das Reſultat der Reichstagswahl im Jahre 1867 
war ein ſolches, daß eine kleine und unſichere Maſorität von 
Liberalen nur dadurch erzielt wurde, daß die Wahlen in den 
neuen Provinzen und den außerpreußiſchen Bundesländern 
faſt durchweg liberal waren. In Altpreußen ſtand das Ver⸗ 
bältniß zwiſchen Conſervativen zu Liberalen etwa wie 90 zu 
50. Aehnlich war die Sache ſchon bei der Wahl zum erſten 
Reichstage, der die Bundes⸗Verfaſſung zu berathen hatte. 
Bei der zweiten Wahl im Jahre 1867 war auch die Betbei⸗ 
ligung eine ſehr weſentlich geringere als das erſte Mal. 
Kaum der dritte Theil der Wähler erſchien an der Wahlurne. 

Ungünſtiger noch als in den alten Provinzen im Gan⸗ 
zen war das Verhältniß in unſerer Provinz Preußen. In 
Oſtpreußen warden 16ſtrengeonſervative und 1 frei⸗ 
conſervativer Abgeordneter gewählt, auch die Haupt⸗ 
ſtadt Königsberg wählte, wie die übrigen Kreiſe, conſervativ. 
In Weſtpreußen wurden 5 Conſervative, 5 Nationalliberale 
und 3 Polen gewählt. Die Maſoritäten, mit denen die libe⸗ 
ralen Parteien ſiegten, waren nicht ſo groß wie früher. 

Ein ähnliches Verhältniß hat ſich auch bei den Landtags⸗ 
wahlen ſowohl in unſerer Provinz als auch in den altpreu⸗ 
ßiſchen Provinzen überhaupt gezeigt. Es wurden in der 
Provinz Preußen gewählt 25 Conſervative, 8 Fortſchritts⸗ 
partei, 9 Nationalliberale, 2 linkes Centrum, 2 Altliberale, 
2 kathol, 4 polniſche Fraction. Hätten nicht die neuen 


preußiſchen Provinzen überwiegend Liberale gewählt, ſo würde 
eee eee eine conſervative Ma⸗ 


Mun und was hätte das geſchadet? — ſagen die Un⸗ 
zufrießenen und Radikalen, in deren Augen ein Nationallibe⸗ 
raler ein noch größeres Uebel iſt, als ein Conſervativer — 
erſt muß es recht ſchlimm werden; dann nachher muß es 
beſſer werden.“ Aber durch wen, das ſagen uns dieſe Herren 
Peſſimiſten nicht und wir find leider nicht im Stande die Männer 
zu ſehen, welche eine reactionaire, noch von einer conſervativen 
Majorität der Volksvertreter getragene Regierung zum Beſſeren 
zwingen würden. Wir freuen uns vielmehr darüber, daß es noch 
nicht ſo ſchlimm geworden; wir freuen uns darüber, daß der 


Unterrichtsgeſetzentwurf des Hrn. v. Mühler, daß die 
vielfachen neuen Steuerprofecte des Hrn. v. d. Heydt 


und alle die übrigen Entwürfe, mit denen man bei einer con⸗ 


ſervatiden Majorität das Land beglückt hätte, nicht Geſetze 
geworden ſind. 
faſſunz des Nordd. Bundes, wenn ſie auch in vielen Punkten 
nicht unſerm Wunſche entſpricht, doch durch die befreundeten 
Parteien weſentliche Verbeſſerungen hineingebracht und daß 


Wir freuen uns darüber, daß in die Ber- 


eine Reihe von Geſetzen durch den Reichstag ange⸗ 


nommen ſind, in welchen auch der linke Flügel 
der liberalen Parteien erhebliche Fortſchritte erkennen 
muß. Uns iſt es auch heute noch nicht gleichgültig, ob 
bei den nächſten Wahlen eine conſervative Maforität heraus- 
kommen wird; denn wir wünſchen weder ein Unterrichts geſetz 
nach dem Siane des Hrn. v. Mübler und feiner Freunde, 
noch ein Militärgeſetz, wie es Hr. v. Roon dem Reichstag vor⸗ 
legen würde, wenn ſich dort die angenehme Temperatur des 
preußiſchen Herrenhauſes etablirte. 

Weil wir glauben, daß es in der Politik, wo es ſich 
um die Erreichung beſtimmter Dinge handelt, ſeyr thöricht 
iſt und nur den Gegnern zu Gute kommt, im Angeſicht von 
Erfahrungen, die klar und deutlich vorliegen, eine Maſſe von 
vollſtändig unerreichbaren Forderungen zu ſtellen, ſo halten 
wir es für Pflicht der Wähler, daß fie ſtatt weitgehender 
Forderungen und Programme lieber den ernſten Willen zur 
Wahlarbeit mitbringen, zunächſt und vor Allem dafür 
zu ſorgen, daß in unſerer Provinz nicht ſo viele 
Conſervative gewählt werden, wie das letzte Mal. 


% Berlin, 24. Juni. Aus der letzten Sitzung des 
Bundesraths wird der „M. Z.“ nachträglich noch mit⸗ 
getheilt, daß der Miniſter Delbrück Erklärung abgegeben, es 
werde dem nächſten Reichstage ein das geſammte Verſiche⸗ 
rungsweſen umfaſſender Geſetzentwurf vorgelegt werben. 
Von den übrigen Gegenſländen, welche in jener Sitzung auf 
der Tagesordnung ſtanden, verdient noch die Berathung des 
vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurfs, betreffend die 
Ausgabe von Papiergeld, heroorgehoben zu werden. Als 
Referent des Ausſchuſſes beantragte der Miniſter Delbrück, 
dem G ſetzentwurfe, wie ſolcher vom Reichstage beſchloſſ en 
worden, die Zuſtimmung zu ertheilen. Der kgl. ſä t ſiſche Be⸗ 
vollmächtigte e klärte die baldige definitive Regulirung der 
Angele enheit für ſehr wünſchenswerth. Der fragliche Ent⸗ 
wurf könne zwar in ſo weit, als er dieſen der Verwaltung 
angehörigen Gegenſtand der Bundesgeſetzgebung überweiſe, 
nicht als erwünſcht bezeichnet werden, doch wolle man Säch⸗ 
ſiſcherſtits dem Entwurfe in der Vorausſetzung, daß das da⸗ 
durch herzuſtellende Interimiſticum baldigſt durch die gedachte 
definitive Regulirung der Sache ſich erledigen werde, nicht 
enigegen treten. Der heſſiſche Bevollmächkizte beantragte, 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung der Grundſätze 
über die Emiſſion von fundirtem und unfundirtem Papier⸗ 
gelde, behufs Vorlog an den nächſten Reichstag auszuarbeiten, 
und wenn dieſe Vorlage nicht möglich fein ſollte, den jetzt in 
Rede ſtehenden Geſetzentwurf, ledoch unter Hinzufügung eines 
beſtimmten Endtermins (etwa des 1. Juli 1872), dem näch⸗ 
ſten Reichstage ſeitens der verbündeten Regierungen 
vorzulegen. Der ſtellvertretende Vorſitzende bemerkte 
alsdann, die preußiſche Regierung gehe von der Vor- 
ausfegung aus, daß fie durch das projfectirte Geſetz nicht 
behindert werde, die wegen des Nothſtandes in D,ipreußen 
emittirten Darlehns kaſſenſcheine über den 31. December 
1870 hinaus in Umlauf zu laſſen. Dieſe Anſicht fand auf 
keiner Seite Widerſpruch. Nachdem alsdann noch Anhalt 
für und Lippe gegen den Geſetzentwurf ſich erklärt hatte, 
wurde zunächſt der Antrag Heſſens abgelehnt und darauf mit 
allen gegen die Stimmen von Heſſen, Mecklenburg⸗Strelitz, 
Sachſen⸗Meiningea, Sachſen⸗Coburg, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Reuß ä. L. und Lippe beſchloſſen, dem Geſetzentwurfe 
die Zuſtimmung zu ertheilen. — Schon wieder erſcheint 
ein neues 5 Die „Zeidl. Corr.“ ver⸗ 
öffentlicht „auf Erſuchen von betheiligter Seite“ eine Ans 
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die Plünderung oder Verwüſtung einer Stadt als Lohn ihrer 
Tapferkeit in Ausſicht ſtand. Bei San Pietro auf dem 
Schlachtfelde von Malda wurde der bourboniſche General 
Ghio mit ſiebentauſend Mann dieſer deutſchen Söldnerban⸗ 
den von den Garibaldi'ſchen Truppen eingeholt. Sie ergaben 
ſich dem Oberſten Peard ohne Flintenſchuß. Aber während 
des Bombardements und des Straßenkampfes von Palermo, 
da waren dieſe Horden an ihrem Platze. In den Stadttheilen, 
wo ſie während des Straßenkampfes eindrangen, blieb kein 
menſchliches Weſen am Leben. Sie ſchlugen die Thüren der 
Häuſer ein, ergriffen dieſenigen, welche nicht geflohen waren, 
bedrohten ſie mit dem Tode und boten ihnen dann an, für 
ihr Leben ein Löſezeld zu zahlen. Nun holten die Unglüd. 
lichen ihr Geld und die Koſtbarkeiten, welche fie verſteckt 
halten, zuſammen, um damit das Leben zu erkaufen. Sahen 
die bourboniſchen Garden dann, daß ſie nichts mehr beſaßen, 
fo tödteten fie Alles ohne Unterſchied des Alters und des 
Geſchlechts, und ſteckten ſchlietzlich die Häuſer in Brand. 
Mehr als tauſend Menſchen ſind auf dieſe ſchändliche Weiſe unter 
den grauſamſten Qualen in Palermo ermordet worden. Man 
riß den Frauen die Kinder aus den Armen, ſchändete ſie, 
wenn ſie jung und hübſch waren und ſchnitt ihnen ſchließlich 
den Leib auf. In mehreren Kiöftern, wo dieſe deutſchen 
Söldnerbanden während des Bombardements eindrangen, 
wurden ſämmtliche Nonnen, junge und alte, in fürchterlicher 
Weiſe gemartert und getödtet. Nach Beendigung des Bom⸗ 
bardements lag ein Viertel von Palermo in Trümmern und 
Aſche. Keine Straße war verſchont geblieben. Das Viertel 
von der Porta del Caſtro, um das lönigliche Schloß herum, 
war ganz und gar zerfidit. Die ſchöne Toledoſtraße war 
überall mit den Trümmern der eingeſtürzten und eingeäſcher⸗ 
ten Häuſer bedeckt. Siebenundzwanzig Kirchen, große Häuſer 
und Paläſte waren vollſtändig zerſtört. Hunderte von Män⸗ 
nern, Frauen und Kindern, welche von den bourboniſchen 
Truppen in den Häuſeen vorgefunden waren, wurden nach 
dem Kloſter der Benedictiner geführt und dort in das Refec⸗ 
torium eingeſchloſſen. Als die Soldaten ſich zum Rückzuge 
gezwungen ſahen, ſteckten fie das Kloſter in Brand und ſämmt : 
liche Gefangene ſind in den Flammen umgelommen. In 
einem Schreiben des ſchweizeriſchen Conſuls Hirzel an den 


General Lanza, den bourboniſchen General, der das Bom⸗ 
bardement befahl, heißt es wörtlich: „Ich begab mich nach 
den Kloſter der Benedictiner. Ich kam durch ein ganz ver⸗ 
wüſtetes Stadtviertel. Die Häuſer waren ſämmtlich nieder⸗ 
gebrannt. Ein peſtilenzialiſcher Geruch verbreitete ſich von 
den todten Körpern, die unter den Trümmern begraben lagen. 
Als ich fragte, wer der Anſtifter ſolcher Gräuel ſei, ſagte 
man mir, daß fie von den königlichen Truppen herrührten, 
welche Alles vor ihrem Rückzuge nach dem königlichen Schloſſe 
verbrannt hätten. Im Kloſter der weißen Benedictiner an⸗ 
ekommen, wurde ich in einen wüſten Raum geführt. Man 
— mir, der wüſte Raum ſei das Refectorium geweſen. Die 
Leute, welche beſchäftigt waren, verbrannte Kadaver wegzu⸗ 
räumen, ſagten mir, die Leichen gehörten Familien aus den 
Nachbarhäuſern an. Die bourboniſchen Soldaten hätten ſie 
vor ihrem Rückzuge in das Refectorium eingeſchloſſen und 
fie dort lebendig verbrannt.“ “) Ganz ähnliche Gräuel haben 
die päpſtlichen Soldaten bei der in demſelben Jahre ſtattge⸗ 
fundenen Erſtürmung von Perugia begangen. Auch die zur 
Erſtürmung von Perugia verwandten päpſtlichen Regimenter 
beſtanden großentheils aus Deulſchen. Sie wurden von dem 
Oberſten Schmidt, einem Schweizer, commandirt. Als die 
Stadt genommen war, ſagte Oberſt Schmidt zu feinen Ofſi⸗ 
zieren: „Jetzt muß ich meinen Jangen auf einige Stunden 
ihren Willen laſſen“ und nun, alſo nach Biendigung des 
Kamples und nach der Einnahme der Stadt, zerſtreuten ſich 
die Soldaten in die Straßen und Häuſer und haben dort 
ſchändliche Dinge begangen. Frauen und Mädchen wurden 
geſchändet, Kinder wurden in Stücke gehauen, Menſchen wur⸗ 
den vier Stock hoch aus den Fenſtern geworfen und auf den 
Straßen mit Bajonıtten aufgefangen. Die Kleider anderer 
Unglücklichen wurden mit Spiritus getränkt und darauf an⸗ 
zündet. Nach dieſer an die Gräuel des Dreißigjährigen Krieges 
ecinnernden Verwüſtung Perugia's wurde Oberſt Schmidt zum 
General der päpſtlichen Armee befördert. Meine Mittheilun⸗ 
gen über dieſe in Perugia von deutſchen Söldnern begangenen 
Schandthaten ſtammen aus dem Munde dieſer Leute ſelbſt, 
welche ich als Gefangene in der Citadelle von Siena fand 


*) Wörtlich nach dem Original vom 2. Juni 1860 überfept. 
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ſprache an die großen und kleinen Grundbeſitzer, d. h. an die 
zändlichen Grundbeſitzer, in welcher dieſe Klaſſe von Staats⸗ 
bürgern zur Wahrung der Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft bei den bevorſtehenden Wahlen aufgefordert wird. 
Von wem die Allocution ausgeht, iſt nicht geſagt, auch was 
die Landwirthe vom Staate zu fordern haben, ſcheint als be⸗ 
kannt vorausgeſetzt zu werden, denn es heißt dort nur, die 
ackerbautreibende Bevölkerung ſolle weniger auf das politiſche 
Glaubensbekenntniß, als darauf ſehen, daß der zu Wählende 


zus richtige Verſtändniß und den feſten Willen beſitzt, das 


Gedeihen der Landwirthſchaft im Intereſſe des Vaterlandes 
ſicherſtellen und fördern zu helfen. Wozu nicht alles das 
„Intereſſe des Vaterlandes“ gemißbraucht wird! Das ver⸗ 
öffentlichende Organ ſowohl wie der Anklang an das conſer⸗ 
vative Wahlprogramm 9 wir in der geſtrigen Morgen⸗ 
nummer mitgetheilt haben), kennzeichnen den politiſchen Stand⸗ 
punkt der Verfaſſer der Anſprache zur Genüge, noch mehr 
thut es aber eine Stelle derſelben, welche die Koſten der an 
gefresten Reform des Verwaltungsweſens von dem Grund» 

efig ab» und vermittelſt einer Börſenſteuer auf das mobile 
Capital wälzen möchte. 

— Das Streichenberg'ſche Haus iſt ſehr ſchön, pa⸗ 
laſtartig und eignet ſich zu Wohnungen für Geſandte und 
ähnliche Perſönlichkeiten, allein es eignet ſich wegen ſeiner 
äußeren wie inneren Beſchaffenheit zu nichts weniger als 
Marinebureaus, und für letztere war es von der Marinever⸗ 
waltung erſtanden worden. Der Abg. v. Hennig hat im 
Reichstage das alles ſcharf kritiſirt. Das Haus ift dermaßen 
ungeeignet zu dem angeführten Zwecke, daß niemand ſich zu 
erklären vermag, wie gerade dieſer Kauf effectuirt werden 
konnte. In ſämmtlichen Etagen befinden ſich außer ſplendi⸗ 
den Balkons große Tanz⸗, Speiſe⸗ und Billardfäle. Die 
Treppenanlage iſt fo luxuriös, wie die geſammte Architektonik. 
Die ſauberſten Pargnetfubböben concurriren an Eleganz mit 
den ſtattlichen Flüͤgelthüren und Fenſterniſchen. Sollen aus 


derartigen Räumen Bureaus eingerichtet werden, ſo find noch | 


viele tauſend Thaler zu Umbauten erforderlich. 


— Jn der letzten Sitzung des Vereines hieſiger Leh⸗ 
rerinnen referirte Frl. B. Jakoby über die nunmehr conftitunte . 


Frauengenoſſenſchaft. Ein Haus mit Garten iſt 
Alexandrinenſtraße 75 erworben worden, wo alleinſtehende 
Frauen und Mädchen geſicherte und dauernde Wohnungen 
finden können. Gemeinſame häusliche Einrichtungen gewähren 
Erleichterungen und die Eröffnung einer Reſtauration und 
eines Leſezimmers für Damen ſteht bevor. Penſtonairinnen 
werden aufgenommen. 

— In dem Winterhalbſahr von 1868 auf 1869 waren 
im preußiſchen Staate laut der amtlichen Ueberſicht 67 Neal ⸗ 
ſchulen I. Ordnung vorhanden, nämlich je 11 in den Pro⸗ 
vinzen Brandenburg und heinland, je 8 in Schleſien und 
Weſtphalen, 9 in Preußen, 6 in Sachſen, 5 in Hannover, je 
4 in Pommern und Poſen, 1 in Heſſen⸗Naſſau. Die Zahl 
der Lehrer betrug 1092, die der Schüler 20,340; in den Vor ⸗ 
ſchulen: 3356 Realſchulen II. Ordnung waren 15, nämlich 
le 5 in Brandenburg und Heſſen⸗Naſſau, ſe 1 in Sachſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtphalen, Rheinprovinz. 
Die Lehrerzahl betrug hier 205, die Schülerzahl 3333, in 
den Vorſchulen 1050. 

Hagen, 23. Juni. Die bier erſcheinende „Märkiſche 
Zeitung“ brachte vor Kurzem einen Artikel über den wegen 
verübter Unzucht flüchtig gewordenen Lehrer zu Quam⸗ 
buſch, in welchem die Einzelnheiten ſo ſcharf beleuchtet und 
beſonders die Geiſtlichen in Haspe, Müllers Vorgeſetzten, ſo 
hart mitgenommen werden, daß dieſelben gegen die „Mäck. 
Ztg.“ eine Klage auf Verleumdung und Beleidigung in Be⸗ 
zug auf ihren Beruf angeſtrengt haben. Der Einſender des 
fraglichen Artikels hatte den Redacteur der genannten Zeitung 
zur Nennung ſeines Namens ermächtigt, wozu derſelbe in dem 
lüngſt ſtattgehabten Termin ſich auch bereits veranlaßt geſe⸗ 
hen hat. Man iſt auf den Ausgang des Prozeſſes geſpannt, 
da der Verfaſſer des Artikels den Beweis der Wahrheit 
antreten will. 

Stuttgart, 20. Juni. In der heute hier ſtattgehab⸗ 
ten Generalverfammlung des ſü dd. Buchhändlervereins 
bildete den Mittelpunkt der Debatten ein Autrag des Herrn 
E. Rohmer aus Nördlingen, welcher ſchließlich in folgender 
Faſſung faſt einſtimmig angenommen wurde: Die ſüdd. Re⸗ 

ierungen werden um ſchleunige und womöglich unveränderte 
nnahme des Geſetzes über das literariſche Urheber⸗ 
recht des Nordd. Bundes angegangen, ſobald daſſelbe dort 
FCC AAA cb 


Die bourboniſchen Soldaten, welche auf dem Schloßhofe von 
Caſerta an uns vorbeigeführt wurden, waren nicht beſſer und 
nicht ſchlechter als die deutſchen Söldner, welche Palermo und 
Perugia verwüſteten und plünderten. Die gute und freund⸗ 
liche Behandlung, welche ſie in ihrer Gefangenſchaft genoſſen, 
war gar nicht am Platze. Am andern Tage ſah ich ſie durch 
die Straßen von Neapel in das Caſtell nuovo führen. Eine 
endloſe Menſchenmenge bedeckte die Quais vom Bahnhofe 
bis zum Thore des Caſtells, ſie verhielt ſich ſchweigend und 
ruhig. Die Hecke der Nationalgarden, zwiſchen der die Ge⸗ 
fangenen marſchirten, war ganz überflüſſig. Niemandem fiel 
es ein, ſie zu beleidigen oder zu verhöhnen. Die Rufe: „Es 
lebe Italien! Es lebe Garibaldi!“ waren die einzigen, welche 
aus der Menge ertönten und die Stille unterbrachen. Meine 
Landsleute marſchirten mit derſelben ſtumpfen Gleichgültig⸗ 
keit durch die gaffende Vollsmenge, welche ich Tags vorher 
auf ihren Geſichtern im Schloßhofe zu Caſerta geleſen hatte. 

„Es iſt außerordentlich läſtig“, ſagte ich zu dem Cbef 
der Intendautur, als die Gefangenen abgeführt waren, „für 
die Unterkunft dieſer Leute zu ſorgen. Einreihen können Sie 
dies Geſindel doch nicht. Was wollen Sie mit ihnen aus 
fangen? Sie in die Heimath zu ſchicken, iſt doch wohl das 
Geſcheuteſte“. 

Der Oberſt lachte. „Ach, das macht mir heute wenig 
Sorge; in Sizilien habe ich einmal an zehntauſend unter⸗ 
auge gehabt. Dieſe Deutſchen ſchicken wir nach Haufe‘. 

ieder ertönte im erſten Hofe kriegerifche Muſik. Trom⸗ 
meln wirbelten, Hornfanfaren erklangen und Hunderte von 
Stimmen riefen: „Evviva Garibaldi“ Die Rufe wälzten 
ſich lawinenartig durch die andern Höfe, durch das ganze 
Schloß. Es war, als wenn die Meeres wellen heranbrauſten 
bei ſteigender Fluth. Alle Garibaldiniſchen Streiter, welche 
im zweiten Hofe am Boden lagerten, erhoben ſich bei dem 
Rufe und ſtimmten begeiſtert ein: „Evviva Garibaldi!“ In 
einigen Minuten hallten alle Räume des weitläuftigen bour⸗ 
boniſchen Königsſchloſſes von dieſem Rufe wieder, der im 
Jahre 1860 ganz Italien von den ſchneeumwehten Gipfeln 
der Alpen bis zu den lorbeergeſchmückten Ufern von Catanea 
mit jubelnder Sieges freude überflog, wie die Parole der Auf⸗ 
erſtehung aller italieniſchen Völlerſtämme. Noch vor weni⸗ 
gen Augenblicken lagen fie auf den Marmorflieſen, 


Geſetzeskraſt erlangt hat, da der innere Zuſammenhang des 


deutſchen Buchhandels eine einheitliche Geſetzgebung dringlich B 
verlangt und die abweichenden Geſetze der ſüdd. Staaten nur 


Unſicherheit, Unkenntniß der verſchiedenen Geſetze und Benach⸗ 
theiligung des ſüdd. Buchhandels zur Folge haben würden.“ 
Schweiz. Bern, 21. Juni. Näheren Berichten über 
die vorgeſtern in Zürich abgehaltene Verſammlung der 
Anti⸗Gotthardiſten zufolge iſt dieſelbe ſehr ſpärlich aus⸗ 
gefallen. Sie war nur von Deligirten aus den Cantonen 
Zürich, St. Gallen und Graubünden beſucht. Bern, Aargau 
und Solothurn hatten die Theilnahme abgelehnt, womit das 
Schickſal der projectirten Petition an die Bundesverſammlung 
entſchieden ſein dürfte; trotzdem beſchloß man, den bekannten 
Weg nicht zu verlaſſen und 1) durch geeignete beförderliche 
Organiſation der Preſſe dahin zu wirken, daß das Schweizer⸗ 
volk über die Bedeutung und Tragweite des Gotthardvertra⸗ 
ges aufgeklärt werde; 2) auf eine „Maſſenpetition“ an die 
Bundesverſammlung, betreffend dieſen Vertrag, hinzuarbeiten 
und 3) in der Bundesverſammlung mit aller Entſchiedenheit 
darauf hinzuwirken, daß ſeine Ratification für einmal ver⸗ 
ſchoben werde. — In Genf iſt ein von einflußreichen Bür⸗ 
gern der verſchiedenſten Parteifärbung in dem neueſten Ar⸗ 
beiter conflict angeſtrebter Vermittelungsverſuch geſcheitert. 
Dieſes Mal iſt die Hartnäckigkeit der Meiſter daran Schuld. 
Belgien. Brüſſel, 22. Juni. Die Clericalen find 
noch immer in Verlegenheit, was ſie mit ihrem Wahlſiege 
machen und wie ſie ihr Miniſterium bilden ſollen. Vilain XIV. 
hat, wie das „Journal de Bruxelles“ beſtimmt erklärt, abge⸗ 
lehnt. Malon will ebenfalls nicht, weil er durchaus von ſeinen 
finanziellen Geſchäften in Anſpruch genommen iſt; Nothomb, 
Dechamps und Dedecker ſind ſo lauge unmöglich, als die 
Langrand'ſche Angelegenheit noch in der Schwebe iſt, und 
ſind außerdem ſeit mehreren Jahren ſchon nicht mehr Mit⸗ 
! glieder der Kammer. Jetzt iſt zunächſt die Rede von Hrn. 
d'Anethan, Mitglied des Senats für Thielt. Ein von ihm 
geſchaffenes Winiſterium würde allerdings der clericalen 
Partei entſprechen. Alles, was jedoch über die Bildung eines 
neuen Cabinets verlautet, iſt Gerücht ohne weitere Zuver⸗ 
läſſigkeit. 

England. London, 22. Juni. Ueberall bildet die 
Volksſchulfrage den Stoff der Verhandlungen. Das 
Unter haus ſetzte geſtern die Discuſſion des Amendements 

Richard fort, welches den Schulzwang fordert und die Sorge 
für den Religionsunterricht den Kirchen überlaſſen will, Die 
Debatte wurde ſchließlich auf morgen vertagt. Der Londoner 
Zweig der Unter ichtsliga hielt im Laufe des geſtrigen 
Tages eine Conferenz mit dem Ausſchuß der Nonkonformiſten 
(den nicht zur Staatskirche gehörenden Proteſtanten) für Un⸗ 
terrichtsangelegenheiten und die neuen Wa 
bildeten den Gegenſtand der Berathung. Beide Vereine war 
ren einſtimmig in der Verwerfung der Regierungsvorlage, 
wie ſie heute vorliegt und einſtimmig in dem Beſchluſſe, lie⸗ 
ber noch ein weiteres Jahr des Aufſchubes verrinnen als die 
heutige Bill zum Geſetz werden zu laſſen. — Der Biſchof 
von Mancheſter hat beim Jahresmeeting der Geſellſchaft 
für Förderung der Volkserziehung eine Jeremlade darüber 
erhoben, daß man die Landbezirke mit den Städten unter 
das gleiche Schulſyſtem bringen will. Die Städte, in wel⸗ 
chen Leute aller möglichen Bekenntniſſe beiſammen wohnen, 
giebt die Geiſtlichkeit einſtweilen ſo ziemlich auf. Sie ſieht, 
daß ſich dort das alte ſtramme Kirchenthum in der Unter⸗ 
richtsfrage nicht mehr aufrecht erhalten läßt. So möchte ſie 
wenigſtens die Landgemeinden vor der Ketzerei einer nicht- 
confeſſtonellen Volkserziehung retten. Da es hier apoſtoliſche 
Oberhirten giebt, welche einen Jahresgehalt von 2 bis 
15,000 Pfund Sterling (Nebeneinkünfte ungerechnel) bezie⸗ 
hen, ſo haben die Biſchöfe allerdings ſchon einigen Grund, 
darauf zu ſehen, daß ihnen das Heft nicht ganz aus der 
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and geräth, da die einträgliche Schafſchur ſonſt darunter 


eiden könnte. 


Frankreich. Paris, 22. Juni. In der geſtrigen 


Sitzung des Geſetzgebenden Körpers kam der Vorſchlag 


der Herren Steenackers, Nogent⸗Saint⸗Laurens und Le Hon 
betreffs der Hinrichtung der zum Tode Verurtheilten in 


den Gefängniſſen oder an anderen dem Publikum unzu⸗ 


änglichen Orten, zur Berxathung. Der Vorſchlag, welcher 
fe ziemlich allgemeine Beiſtimmunt fand, kam indeß nicht zur 
Abſtimmung. Niemand vertheidigte im Grunde die öffent⸗ 
lichen Hinrichtungen; nur ſtimmten die Anhänger der Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe mit dem Vorſchlag nicht überein, 
inſofern er ihnen eine halbe Maßregel fehlen. . Ein Artikel 
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Ermattung auf den erhitzten Geſichtern, die Kämpfer 
von heute Morgen; nun ſtanden ſie Alle aufrecht. Der 
Ruf hatte fie elektriſtirt. Ihre Augen flrahlten. Ihre 
Wangen glühten. Sie erſchienen nicht mehr matt und milde; 
in einem Moment war die Anſtrengung des Tages über⸗ 
wunden. Sie wären bereit geweſen, ſofort wieder ins Gefecht 
zu gehen. Es war ein Geſchrei, ein Beifallsklatſchen, ein 
Rufen im Schloſſe, wie man es nur in Italien hört, eine 
Begeiſterung, von der der ruhige und kalte Deutſche keine 
Idee hat. Alles ſtürzte nach dem erſten Hofe, um Garibaldi 
zu ſehen, um ihn zu begrüßen. Auch ich lief eiligſt nach dem 
erſten Hofe. Da ſtand der ganze Raum bereits voll von 
Garibaldiniſchen Streitern, Kopf an Kopf, Solbaten aller 
Waffengattungen durcheinander. Garibaldi ſtieg an den Stu⸗ 
fen, welche im rechten Flügel des Schloſſes zu dem Portal 
führten, wo die Treppe zu feiner beſcheidenen Wohnung in 
der Manſarde mündete, vom Pferde. Er trug die rothe Blouſe, 
auf dem Kopfe den zerknitterten Calabreſer ohne Feder. Der 
Ruf: „Evviva Garibaldi!“ wurde jetzt ordentlich fanatiſch. 
Was würde der blutbedeckte König Bomba, der ſo oft in 
Caſerta gewohnt hat, oder ſein ſchwacher, geiſtloſer Sohn ge⸗ 
ſagt haben, wenn ſie an einem dieſer Fenſter geſtanden, wenn 
fie dies Rufen gehört, dieſe Begeiſterung geſehen bälten! 
Mehrere Minuten währte dies fanatifhe Rufen. Garibaldi 
ſtand auf der oberſten Stufe der Treppe. Auf ſeinem edlen 
Geſicht lag jener Ausdruck von Herzlichkeit und Rührung, 
welche die Züge des großen Diktators Jedem unvergeßlich 
machen. Die Zunächſtſtehenden drängten ſich zu ihm heran, 
um feine Hände und feine Kleider zu küſſen und zu berühren. 
Auf dem Hofe ſtanden fo wel Soldaten und ſo dicht an eine 
ander, daß es Niemandem möglich war, ſich zu bewegen; ſonſt 
würden ſie ſich Alle zu ihm hinangedrängt haben. So drückte 
Jeder ſeine Begeiſterung und ſeine Liebe durch Schwenken 
der Mützen und durch ein wirklich unbändiges Rufen aus. 
Dann grüßte der General noch einmal feine begeifterten 
Streiter mit der Hand und mit einem Lächeln, und ftieg die 
Treppe zu ſeiner Wohnung hinan. 

Als ich nach dem zweiten Hofe zurückgekehrt war, fagte 
der Chef der Intendantur zu mir: So, nun können Sie dem 
General Ihren Beſuch machen. Der Capitän wird Sie be⸗ 
gleiten. A revoir, Monsieur! (Fortſetzung folgt.) 


des Geſetzentwurfs ging an die Commiſſion zurück. — Die 
udgetcommiſſion verlangt die Unterdrückung der Ges 
hälter der Mitglieder des geheimen Rathes. Das Gehalt 
der Staatsräthe fol nach wie vor auf 25,000 Fres. feſtge⸗ 
ſtellt bleiben, dagegen haben die Miniſter verſprechen müſſen, 
die Zahl der Staatsräthe zu vermindern. Der Kriegs⸗ 
miniſter ve zichtet auf die ihm für Repräſentationskoſten zu⸗ 
gewieſenen 30,000 Fres. Die Commiſſion verlangt eine 
Verminderung der küſerlichen Garde und für dieſes Jahr 
die Unterdrückung von vier Schwadronen; dieſe Unterdrückung 
iſt vom Kriegsminiſter zugeſagt. Die drei Oberbefehlsbe⸗ 
zirke, die aufgehört haben, ſollen nicht mehr in's Leben ge⸗ 
rufen werden. Die Regierung beſteht auf der Erhaltung der 
großen Commandos von Paris, Nancy und Lyon, doch ſoll ſeder 
der betreffenden Ober Generale ſich eine Reduction von 20,090 
Fres. gefallen laſſen und der von Paris folglich nur 110,000, 
der von Lyon nur 80,000 und der von Nancy nur 52,000 Fres. 
beziehen. Es beſtätigt ſich nicht, daß die Commiſſion ihr 
Bedauern wegen der Errichtung des Miniſteriums der ſchönen 
Künſte aueſpricht. — Der Senat will das Geſetz über die 
Gemeinderäthe an den Geſetzgebenden Körper zurückſchicken, 
da er nicht in die Oeffentlichkeit der Verhandlungen dieſer 
Körperſchaft willig eu mag. 

Rußtand und Polen. Von derpolniſchen Grenze 
vom 21. Juni ſch ibt man ber Allg. Ztg.“: Die plötzliche 
Entlaſſung des Generals Fadejeff macht mit Recht 
allgemeines Aufſehen, da ſie unzweifelhaft von politiſcher Bedeu⸗ 
tung iſt. Fav eſeff, iner der intelligenteren Offiziere der rufe 
ſiſchen Armee und eine n e des Panſlavismus, 
war bisher im Pi niſtecium beſchäftigt, galt allgemein für 
ſehr einflußreich und zugleich für einen begabten Schrifiſteller. 
Alle Wohlunterrichteten theilen daher die Anſicht, daß des 
Generals bekannſe Broſchüre über die orientaliſche Frage, 
in welcher die öſterreichiſche Politik aufs ſchonungsloſeſte 
mit enommen und Oeſterreich mit einem Vernichtungs⸗ 
krieg von Seiten Rußlands bedroht wird, die Veranlaſſung 
zu feiner Entlaſſung gegeben hat. Man will nämlich wiſſen, 
daß Oeſterreich deshalb Reklamation beim St. Petersburger 
Cabinet erhoben habe, und Kaiſer Alexander ſich beſtimmt 
dahin ausgeſprochen habe: er wolle das gute Einvernehmen 
mit dem Wiener Cabinet in keiner Weiſe getrübt ſehen. So⸗ 
mit wäre der Einfluß der Panſlaviſten am St. Petersburger 
Hofe gebrochen, und der unter dem ruſſiſchen Militär ziem⸗ 
lich allgemein verbreitete Haß gegen Oeſterreich fände am 
kaiſerlichen Hofe keinen Anklang mehr. — Wegen der Inſel 
Sachalin iſt, wie aus der ruſſiſchen „Börſenzig.“ zu erſehen, 
eine Spaunung zwiſchen Rußland und Japan eingetreten. 
Nach dem beſtehenden Tractat beherrſcht Rußland gemeinſam 
mit Japau die Inſel; in Wirklichkeit jedoch hat erſterer Staat 
immer ein gewiſſes Uebergewicht ausgeübt. So faßten die 
Nuſſen im Jahre 1853 in der Anjwabai feſten Fuß, zogen 
ſich jedoch zur Zeit des engliſch⸗franzöſiſchen Krieges zurück. 
In den folgenden Jahren rückten ſie zur Erreichung von 
Steinkohlen⸗Ligern wiederum allmälig gegen die ſüdweſtliche 
Küſte vor. Im J. 1867 waren die äußerſten Poſten zum 
zweiten Male bis zur Auiwabai vorgeſchoben. Um ein Ges 
gengewicht gezen dieſes Vordringen berzuſtellen, hat die japa⸗ 
neſiſche Regierung die Ueberſiedelung von 2500 Familien in 
die durch die Ruffen gefährdeten ſüdweſtlichen Gebiete der 
Inſel zuwege gebracht. Dieſes Vorgehen veranlaßte die 
Ruſſen, die Hauptpunkte der Steinkohlen⸗Aus beute zu beſetzen. 
Da in dieſem Theile der Inſel, die ſich nur durch Steinkoh⸗ 
lenlager auszeichnet, Ackerboden nur ſporadiſch und in unge⸗ 
nügender Quantität vorhanden iſt, ſo iſt bei Gelegenheit ein 
Zuſammenſtoß der beiderſeitigen Bevölkerung zu erwarten. 


Italien. Mailand. Der hieſige Gerichtshof hat fein 
Urtheil in der Complot⸗ Angelegenheit geſprochen. Die 
Jury hat die Exiſtenz eines Complotes nicht anerkannt und 
mit Ausnahme eines einzigen (Dufardin, der weten vorſätz⸗ 
licher Verwundungen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
rr alle Angeklagten freigeſprochen. 

enna, 22. Juni Nachrichten aus Calabrien mel ⸗ 
den, daß die Briganten wieder verſtärkt auftreten. Mehrere 
Raubanfälle batten ſtattgefunden. 
Amerika. Der nunmehr beendigte Krieg in Paragnay 
83 Braſilien ſchwere Opfer an Menſchenleben gekoſtet. 
inem Berichte des braſilianiſchen Kriegs miniſter zufolge 
wurde anfänglich eine Armee von 83,000 Mann nach dem 
Kriegsſchaupletze entſendet. Davon ſlarben oder verſchollen 
37,000 und wurden dienſtunfähig 23,200, fo daß die Armee 
im Feb nar d. J. nur noch 23,436 Mann zählte, von welcher 
Anzahl nur etwa 12,000 Mann reguläre Truppen waren. 


Danzig, den 26 Juni. 

* [Statiftil.) Vom 17. bis incl. 28. Juni c. find geboren 
excl. Todtgeb.) 29 Knaben, 31 Mädchen, Summa 60; geſtorben 
excl. Todtgeb) 27 männl., 24 weibl., Summa 51; todtgeboren 
männl., 3 weibl., Summa 5. Dem Alter nach ſtarben und 
war: unter 1 915 28, von 1—5 Jahre 5, 6-10 Jahre 1, 
1—30 Se i e 7, 51-70 Jahre 5, über 70 Jahre 2. 
Den haupt 22 Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 1, an Abzehrung (Atrophie) 9 Kind., an 
Krämpfen und Krampfkrantheiten 10 Kind., an Durchfall und 
Brechdurchfall 1 Kind, an Keuchhuſten 1 Kind, an Bräune und 
Diphtheritis 1 Kind, an Unterleibstyphus 2 Erw., an katarrhal. 
Fieber und Grippe 1 Kind, an Schwindſucht (Phthiſis) 3 Erw., 
an Krebskrantheiten 1 Erw., an Entzündung ruftfell®, der 
Luftröhre und Lungen 5 Kind., 1 Erw., an Schlagfluß 1 Kind, 
an We 1 Kind, 3 Erw., an andern entzündlichen 
Krankheiten 1 Kind, 1 Erw., an andern chroniſchen Krankheiten 
1 Kind, 2 Erw., an Altersſchwäche 2, an Seldſtmord 1 Erw., 
in Folge eines Unglüdsfalls 1 Erw., unbekannt 1 Erw. 

* [Bewer] Geſtern Vormittag entſtand in dem Keller der 
Lentz ſchen Parfuͤmeriehandlung, Jopengaſſe No. 20, Feuer und 
war wiederum durch n mgeben mit frei brennendem 
licht. Ein Arbeſter war mit Abfüllen von Benzin aus einem 
mit ca. 60 & enthaltenden Ballon beicyäftigt, bediente dabei 
einer Lampe, das Benzin entzündete ſich an dieſer und verbrannte 
dem Ürbeiter Geſicht und Hände und die im Keller befindlichen 
ätberiihen Oele und Spezereiwaaren. Die ſofort herbei geellte 
a 11 0 den hoͤchſt gefährlichen Brand in einer halben 

tunde. Es ift dies in dieſem Monat bereits der zweite Fall, 
daß durch grobe Fahrläſſigteit ein Brand entitanden ift und Mens 
ſchen in Gefahr des Verbrennens gebracht worden find. 


Vermiſchtes. 

— Bekanntlich ſiegte bei dem großen Wettrennen am Sonn⸗ 
tag, den 12. Juni, wo die beſten dreijährigen Füllen aus ganz 
Frankreich und England ſich den großen Preis der Stadt Paris, 

60,000 Fres., ena machten, die Fuchs ſtute „Sornette“ über 
den Favorit der Engländer, den „Prince of Wales“. Der Jubel 
der Franzoſen über dieſes Reſultat war immenſe. Ein Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretär ſagte voll chauviniſtiſcher Eitelkeit: „Dieſes bewun⸗ 
dernswürdige Rennen iſt unſere Repanche für Waterloo.“ — 
„Das iſt wahr“, erwiederte die vornehme Engländerin, an welche 
er ſeine Worte gerichtet hatte, „ober bei Waterloo rannten Sie 
noch ſchneller.“ . 


Stettin, 4 = een 20 den Auf 
u „Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) en Anfangs matt, 
Schluß ſeſt, Mm 2125 3 loco geringer gelber 69-73 , beſſerer 
74—75⁵ „feiner 76—79 %, feinſter 80 %, 83/85 % 
elber ur Juni, Juni⸗Juli u. e 781, 79 l bez. und 
d., 797 3%. Br, Sept.sDctbr, 781, 78%, 5 * bez. und 
% * Br. — Roggen Anfangs matt, Schluß feſter, 
e e 
e3., r Juni u. Juni⸗ — 
514—521—1 % bez., Sept ⸗Oct. 53t.— 533 N 
Br. — Gerſte matter, er 1750 % loco Pomm. 40-42 , 
Märk. 42—44 Re, Schleſ. 42—43 % — Hafer matter, ar 
1300 % loco 30-33 Ag, 47/504 er zu 33%, 33 % bez. u. 
Br., d e und Juli⸗Auguſt 327, 32% . bez., Sept.⸗Oct. 
32, 31% , bez. und Br. — Erbſen matter, ‚er 2250 loco 
tter⸗52—53 , Koch⸗ 55—56 % — Nüböl ftille, loco 14} 
Br. der Juni 14 A Br., Sepibr⸗Oelbr. 134 „ Br. — 
Seil e . 173,5 nel, Dun 
‚Augu 15 ez. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 16 
bez. — Angemeldet: 300 W. Weizen, 150 . Hafer. — 
Megulirungs⸗Preiſe: Weizen 781 Ag, Roggen 52 3, Rüböl 14 
, Spiritus 168 A. — Schmalz Ima Peſter 6 8 bez. — 
Petroleum loco 74 3% bez. — Lichttalg Ima Petersburger 


elber, 15 M Br. 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von a 21. Juni: 
Enigheden, Groenbeck; — Venners Minde, Zvarrer; — Anna, 
Aldrop; — von Grimsby, 21. Juni: Berlin, Lübcke; — von 
Weſt⸗Hartlepool, 21. Juni: J. B. Watt (SD.), North; — von 
Inverkeithing, 21. Juni: Mimi, Wright. 


Nothwendige Subhaſtation. i 


Der dem Marcell Borzeſtowski ebd. 
rige, in Zuromin belegene, im Hypothelenbuche 
sub No. 300 Littr. B. verzeichnete adelige Guts⸗ 
antheil, ſoll 
am 19. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftsgebäude, Zimmer No. 1, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No. 1 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
233, Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 


74,81 N 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
— Geſchäftslokale, Bureau III., eingeſehen 
wer 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
berweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das n bedürfende, aber 
nicht eingetragene ealrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

r Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
eigerungs⸗Termine anzumelden. 

Carthaus, den 20 Juni 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (213) 

Bel A. W. Kafemann erſchien ſo eben 
und kann durch die Verlagshandlung, ſo wie 
ämmtliche Buchhandlungen und vom Herrn 


r bezogen werden: 5 
Der renovirte Altar 
in der 


Ober⸗-Pfarrkirche 
zu St. Marien 


* 


20004 


SS ZIERT 


ſchen 


kehren. 


— 


Danzig, 
Erinnerungsſchrift an die Weihe deſſelben, am 
1. Pfingſtfeiertage, den 5 Juni 187 
von 


A. Hinz, \ 
Küfter zu St. Marien. 
Mit einer lithographirten Abbildung 
des Altars. 
Preis 5 Sgr. (9447) 
ür das badereifende Publikum habe ich bes 
ufs ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſeßt. 
Dr. med. D. Schleſinger, 


Spesislasıt f. innere Strantheiten einfcliehl 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27. 


Möbel⸗Trausportgeſchäft 


von 
2 2 
Eduard Dieterich, 
Berlin, Eliſabethſtr. 43. 

Am 4. Juli fährt ein großer Möbelmagen 
leer nach Berlin zurück. Herrſchaf'en, welche den⸗ 
ſelben benutzen wollen, bitte mir dieſes Mn 
zeigen. — 


geſtatten. 


0 Gleichzeitig empfeblen Händlern und Rauchern unſere echt türkiſchen Cigarelten eigener Fabrik 

we ; Preiſen. Wir verwenden zur Fabrikation nur geruchloſe P 
und reine türkiſche Tabade, können deshalb unſere Cigaretten allen Rauchern als böchſt aromatisches 
aucmaterial empfehlen. Die beliebteſten Sorten find: No. 
6. Militaires très fort a Thlr. 6. 


J. Fetting, Berlin, 


Maurer- und Behrenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt ihr Lager von habt en zeitweiſe 


5 auch gebrauchten. 
Emigration. 


Eine freie Paſſage nach New⸗Sealaud 
und Canade (Britiſh⸗North⸗America). 
Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 

können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oven⸗ 

erwähnten Colonien erhalten. 
andwerkern und Landarbeitern wird der 

Vorzug gegeben. 8 8882 
Woplicationen nftankirt“ mit genauer An⸗ 

ger von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 

inſchluß einer Funfroſgen Fre Marke an den 

Herrn Bevollmächtigten FP. W. Rice, 7, War- 

wid Place Weit, ©. W. London, zu adrefiiren. 

. erſte Hötel einer Kreisſtadt Oſtpreußens, 
ſehr frequent, ſoll Veränderungshalber bil⸗ 

lig verkauft werden. Selbſttäufer mit Vermögen 

wollen ihre Adreſſe unter 178 in der Expedition 
dieſer Zeitung abgeben. 


(215 


33 


vorſchuß 


+ 


und billiges R 
a Thlr. 12. No. 8. Samson fort a Thlr. 8. — No. - 
No. 12. Ture doux a Thlr. 4 pro 1000. Außerdem haben feinfte türk. Tabade zu Thlr. 1, 
Thlr. 2, Thlr 3 pro Pfund. Auch von Cigaretten ſenden Probe⸗Carton a 250 Stück pro Sorte 
franco gegen Nachnahme oder Sendung des Betrages. (214) 


Friedrich & Comp., 


S 
Bin —— ˙ — —— —— 
8 


Male mein Magenleiden vollſtändig beſeitigt. 5 
und da außerdem meine Lungen der Stärkung bedürfen, ſo bi , 1 
4 141 7 Laura Heyne, in der Apotheke, Langgaſſe 73. — In Folge eines katarrhali⸗ 
ruſtleidens mußte ich das Gymnaſium verlaſſen und in das väterliche Haus zurüd- I 
Nach mehr wöchentlicher ärztlicher lasten Er gebrauchte ich zur Nachkur Ihr ee 
liches Malzextract mit dem günftig : 
Stecke, Gynnaſtaſt in Rohrbeck. — Die Malzgeſundheits⸗Chokolade hat eine fehr 
hohe Bedeutung als Kräftigungsmittel in Schwächezuſtänden und ift als Stell: 
vertreterin des Kaffees nicht hoch genug zu ſchätzen. Bei Huſten find es die 
Bruſtmalzbonbons, welche unübertrefflich günſtig gegen ſolches Uedel wirken. — Da 
ſich unfere Kleine nach dem Gebrauche des Malz Chokolatenpulpers fo gut befindet, ſo bitte 
ich um * 3 eines größeren Quantums. Auguſt Collie, Schlächtermeiſter in 
rkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 


Augenblickliche 


1 engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. 


Nur ächt wenn je- 
25 Topf neben- 3 
stehende Unter- 
schriften trägt. 22 
ren & Oo., 
(2178) 


eleganteſter Arbeit und den jetzig bohen 


zu außergewöhnlich billigen 


Mit dem 1. Juli beginnt der I. 


langen gratis zugesandt. 


* Tregathen; — in Vlie, 22. Juni: Dageraad, van 
ck; — In Caernarvon, b. 21. Juni: Margareth Lewis Lewis; 

- in Grimsby, 22. Juni: Johannes, Beuge; — in Sunderland, 

21. Juni: Verſuch, Lachmund; — auf Pouillac⸗Rhede, 20. Juni: 

St. Mathias, Wiebe. 

Meteorologiſche Depeſche, vom 

0 ] tärke. 


Barom. Temp. n Wind. 
33 ; 


ra oder von Danzig: In Helvoet, 21. Juni: Mars 
984 E 


25. Juni. 
Qimmelsanſicht. 


6 Memel. . 333 1 7 12.) 0 mäßig wolkig. 
7 Königsberg 332,6 1108 S ſchwach bedeckt. 
6 Danzig. .. 332,60 10,808 mäßig Reg ‚Nachts ſtark. Rg. 
7 Cöslin .. . 331 60 J 9,8 RW mäßig bedeckt. 
6 Stettin .. . 3335 10.1 N W'ſOſchwach bedeckt, Regen. 
6 Putbus 331,4 7 96 NW ſſchwach bezogen. 
6 Berlin . . 334 3 10,0 W mäßig anz bed., Nachts Reg. 
6 Köln . . 333,0 8, W mäßig egen, Nachts Regen. 
6 Trier 8,3 10,3 Wẽ᷑ mäßig trübe. 
4 nine 334,7 ＋ 9,4 N mäßig bewölkt. 
Paris. — — — — — 
7 Bades 335,4 13.000 ſchwach heiter. 
7 Helſingfors — 13,3 Windſt. — heiter. 
7 Petersburg 334,3 12,5 N ſchwach bedeckt. 
7 Moskau. 324,9 13,8 W ſchwach — 
6 Stockholm. 333,9 712,2 NNO ſchwach bewölkt. 
. — . . . 336,4 10,3 NN: — 2 
8 Havre ... 336.9 12,0 NNW ſehr ſtark bedeckt. 


Rauchern, denen an guten und billigen Cigarren oder an echt 
türkiſchen Cigaretten mit geruchloſen Papierhülſen gelegen iſt, 
wollen das Inſerat der Cigarrenfabrik von Friedrich u. Co. 
in Leipzig im Inſeratentheil dieſes Blattes beachten. 


Katarrhaliſches Bruſtleiden glücklich 
heſeitigt, ebenſo Magenkrankheit. 


eren Hoflieferanten Johann Hoff in B 


0 erlin. 
Danzig, N. März 1870. Ihr kräftiges ren PET An eg bat ſchon — 2 | 


in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 
VRR BETEN TE TE FRFENE  ERRTERE  REEEE 


LIEBIGS FLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 
Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
erstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 

Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 

rung von Sappen, Saucen, Gemüsen etc, 


Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplem — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


Eingros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Düh 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 

kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
Danzig: J. G 


Cigarrenfabrik, Leipzig. 
Theaterschule zu Chemnitz. 


Preußiſche Lotterie Looſe 


1. Klaſſe 142. Lotterie (Ziehung 6. u. 7. Juli) 


Originale: Yı a 36 &, J a 16 , a 73 , Antheile: ; a 4 ., 1 a 2 &, a 
1 . % u 3 ; (letztere für alle 4 Aae alte t a 16 1 : 8 Pre . 
A, se a 2 Ag, mithin billiger wie jeder 


a dieſes Leiden wieder eingetreten i 
tte ich um neue Zuſendung von 


en Erfolge, was ich dankend auerkenne. 


J engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


nilla Cuba a Thlr. 16. — HochfeineBlitar Havanna Tip Top a Thlr. 
18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20 ſowie Hochfeine Havanna 
Seedleaf flor Cabannas a Thlr. 28 pro 1000 Stück find von feinſter Qualität, Brand, fhönfier 
er A aback preiſen angemeſſen mindeſtens 30—40 pCt. billiger, 
fo daß wir dieſe allen Herren Rauchern beſtens empfehlen können, da dieſe feinen Qualitäten nicht 
gleich wieder fo billig zu kaufen find, Originalkiſten a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bit⸗ 
ten aber uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu 


8. Non plus 


Cursus meiner neuerrichteten Theaterschule, 
deren Zweck, die Ausbildung junger Talente, die sich der Bühne widmen wollen, 

Der Unterricht erstreckt sich über Oper und reeitirendes Drama im weitesten Sinn. Als 
Lehrer fungiren für Schauspiel: Herr H. Reinhardt, bisher Professer am Conservatorium in 
Cöln und Ober-Regisseur ebendaselbst, und Herr W. Fuchs, für Oper: Director Bruno Langer, 
Herr Opernsänger Albert Thoss, Herr Kapellmeister Rudolph Schöneck, und glaube ich 
strebsamen jungen Kräften in meinem Institut Gelegenheit zu bieten, rasch vorwärts zu schreiten 
und namenflich Theorie und Praxis richtig vereint zu finden. Die Statuten werden auf Ver- 


Bruno Langer, 


Director des Stadt- und Thalia-Theaters. 


oncurrent) verſendet gegen baar oder Poſt⸗ 
C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 
=Cengteelng . und 2. ) ven Dieſcau ab. 
7) In Bromberg directer Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. — 


Abgang na 3 „5,5 Morgens +) 12,7 Nachmittags, 7,23 Abende. 
Anfanft er Ber lin “9,17 Vormittags, 3,10 Nachmittags, 9,55 Abends r). 


Abgang na 3 “21 Morgens, 12,7 Nachmittags, 7,23 Abends. 
Anfun 2 Königsberg 8,5 Morgenz, 8,10 Nachmittags, "9,55 Abends. 


Danzig-Neufahrwasser. 


früh. Vorm. Nachm. Abds. 
Legethor 5,46. 7,84. 9,32. 1,81. 3,25, 7,46. 10,10. 
Abgang von Danzig } obethor, 6. 28. 9,46. 1,45. 3,39. 3. 10,4. 
Ankunft in Neufahrwaſſer . 6,12. 3. 9,58. 1,57. 8,51. 8,12. 10,8. 
1 Vorm. Nachm. Abds. 
Abgang von Neufahrwaſſer . 6,40. 8,31. 11,26. 2,29. 6,42 11 


ge ethor 6,84. 3,45. 11,40. 2,48. 8.56. 9,14. 1,14. 
egethor 7,8. 3,57. 11.52. 2,55. 78. 9,20. 11,6. 


Ertrazüge $ von Danzig (Hohethor ). — 480. 5 
an Lene 9 von Keufaße aer 4.6. — $ Nachmittags. 


Ankunft in Danzig ’ 


Abgang und Ankunft der Posten. 


Nach und von Abgang: Ankunft: Nach und von Abgang: Ankunft: 
erent 12,30 Achts. 11 U. Vorm. Neuſtadt . . . u chm. 10,35 Vorm. 
. II U. Vorm. 5,30 Nchm. Carthaus“) .. 6 U. Morg. 9 U. Morg 
do. e 5,30 Nchm. 3,45 gib do.. . 12 U. Mitk. 12,20 Nchts. 

Stolp(Bahnhof) 12,30 Nchts. 3,40 ̃chm.“ do.“). 7 U. Nchm. 0,10 chm. 
do. do. 11,80 Vorm. 3,50 früh. 


*) Anſchluß von Berent nach Bütow. 9 Anſchluß von Carthaus nach Stolp. 
RESTE 


me sang 379 


R. F. Daubitz'ſcher Mageubitter, 
fabrigirt vom Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, deſſen Gebrauch ſich das 
Publikum ſelbſt gegenſeilig ſo viel⸗ 
fach empfiehlt, iſt allein zu haben bei 
„ F. Grünert, Alb. Neumann 
in Danzig, Otto Schmalz in Lauen⸗ 
burg, J. W. Froſt in Mewe, Jul. 
Wolf in Neufahrwaſſer, Beruh. 
Möller in Pr. Stargardt. (5222) 


* 


N 


REN W n 
Gale e-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tage Je- 


den Ausfluss der Harnröhre, ſom ohl 
entſtehenden, als entwickelten und ganz 
veralteten. Alleiniges Depot f. Berlin: 


Lungencatarrh, 
Huſten, Schwindſucht werden geheilt. Nä⸗ 


Franz Schwarzlose, Leipzigerſtr. 56. 
Preis ar Flaſche nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung Thlr. a 979) 


ra 


(7615) 


heres durch R. Stöck lei 


lein, Apotbeter, 
Stralow bei Berlin. (9331) 


Bad Elgersbur 


von der Natur begünſtigte ee 1 5 
— Klimatiſcher a Warme Bäder, 1 


kenheiler Bäder (bei Gebärmutterleiden das 


vorzüglichſte Heilmittel). — Fichtennadel⸗ 
Sool⸗Stahlbäder. Molkenkuren. Auskunft durch 
Dr. & ultz. 7107) 


. 
= 
= 
= 
=: 
2 
2 


) Ergiebigkeit 16—18 Kubikfuß, 

liefert waggonweiſe mit 1 % 25 n die Tonne 

von 4 Scheffel oder 4 Ctr. Bahnhof Danzig 
das Kalk⸗ und Produkten⸗Comtoir von 


8. Wolfsohn, Breslau. 


Coneursmaſſe gehörigen Vor⸗ 
räthe von Cigarren ꝛc., taxirt 
auf ca. 1200 Thlr., beabfichtige 
ich aus freier Hand zu verkaufen, 
ebenſo die Laden⸗Utenſilien, einige 
Schützen⸗Uniformſtücke, 1 ſilberne 
Taſchenuhr und 1 galv. Apparat. 
Auch iſt das Geſchäftslokal, Por: 
techaiſengaſſe 7/8 auf längere 
Zeit zu vermiethen. Reflectanten 
wollen bis zum 30. ſich melden 
bei dem Maſſen⸗Verwalter 


E. Grimm, 


(229) Holzgaſſe 21. 2 


Geſchaͤftsverkauf. 


apierhülſen 


ultra 


ſchäft in beſter Gegend der Stadt, iſt verände⸗ 
rungshalber ſofort billig zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme find 56000 3% erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten wollen ihre Adreſſe unter 179 in der 
Expedition dieſer Zeitung abaeben. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchaͤft nebſt Wohnhaus unv Speicher 
bei einer Anzahlung von 8000 % billig zu vers 
kaufen „Baecker in Mewe. 


Vie bereits seit 15 Jahren, 


werden den 
Herren Landwirthen Beamte, als: Admi- 
nistratoren, Feld- und Hofverwalter, Rechnungs- 
führer, Gärtner, Jäger, Brennerei-Verwalter, 
Zuckerfabrik- Beamte, Ziegeleibeamte, Torf- 
meister, Schafmeister, Wirthschafterinnen ete, 
durch mein Üentral- Versorgungsbureau für 
Landwirthschafts-Beamte ohnewelche Kosten 
zugewiesen, und bitte ich um gefällige Be- 
nutzung dieses Instituts, — Gut empfohlene 
Beamte zahlen ein geringes Honorar für wirk- 
liche Leistungen und wollen sich ebenfalls 
melden, 5 i 
Reinhold Kühn, Landwirthschaftl 
Buchhandlung, Berlin, Leipzigerstr. 14. 
S önes Roggen: und Gerſtenſtroh, Hafervor⸗ 
7 klopp, altes fe 0 zu verkaufen in 
Reichenberg bei J. e. (118) 


1 


33. 


Tr a 4 


r!!! TTT . ͤ—. . SEE 


(9288) 
33. 


HP 3 


SER ( 


Gebirgs⸗Kalk, 


Die zur W. Harſchkamp'ſchen 


Ein altes renommirtes Materialwaaren⸗Ge⸗ 
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8 ü ihm (ME ügl) 
= me perf. tücht. 2; ndmirthin e vorzügl, 
* Ewa zum ſofort. Antritt nach 8 Ketten. 


mit 14 Thlr. versteuert. 


dn Bine... 
5 Burcau⸗Vorſteher⸗St 


— a : Abonnements⸗Einladung zu dem am 1. Juli beginnenden III. Onaxtal. 
die billigſte und verbreitetſte aller in ganz Deutſchland täglich erſcheinenden politiſchen Zeitungen iſt die 


g Abonnements⸗Preis: 
vierteljährlich nur 25 


© Sgr. 
Man abongirt bei allen Poſtanſtalken 
N in ganz Deutſchland und Oeſterreich. 
l g Inſerate 
N a * finden in der „Volks⸗Zeitung“ bei 
* 


Berlin, Verlag von Franz Duncker. 


18. Jahrg ing. Auflage 25,000 Expl. 

Jubalte Täglich Le tartitel, Kammer⸗ 
bericht und alle Nachrichten, wie alle po⸗ 
litiſchen Zeitungen, in gedrängter Form. 
Wer die „Volks⸗Z tung“ lieſt, bleibt von 
der poliliſchen Weltlage genau untercichtet. 


Die entſchiedene Tendenz der 
„Volks⸗Zeitung“ 
und ihr unausgeſetes Wirken für die 
freiheitlichen Intereſſen des Volles 
find hinlänglich bekannt. 
Die „Volls⸗Zciturg“ vertr 


25,000 Exempl. Auflage 
die weiteſte Verbreitung, 
a Zeile 3 Sgr. Reklame 6 Sgr., 


Organ für Jedermann aus dem Volke. Arb eißmartı Ser 


u 17 AR Exvedition: Berlin, Taubenſtr. 27. 
itt die Interefien der deutſchen Fortſchrittspartei und in der ſocialen Frage die Prinzipien von Sch 


Der Berliner 


Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr. 

Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 

Das Morgenblatt bildet eine vollständige politische Zeitung. 

Das Abendblatt mit seinen tabellarischen Beilagen bietet dem Handelsstande schnelle und zuverlässige Nach- 
richten aller Vorgänge auf commereciellem und industriellem Gebiete, sowie eingehende Besprechungen derselben, 

Eine neue Einrichtung unserer Zeitung ist die tägliche Zusammenstellung der Submissionen sämmtlicher Behörden, Ei. 
#4 senbahnen und anderer industriellen Unternehmungen und dürfte diese Einrichtung einem lange gefühlten Bedürfnisse Rechnung tragen, 9 


ente Abend 7 Uhr entſchlief nach kurzem 

Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, Bru⸗ 
der, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 
Gutsbeſitzer 


Ferdinand Cziſchke. 


Dieſes zeigen wir, um ſtille Theil nahme bittend, 
tief betrübt an. 
Krug Labentbal, den 23. Juni 1870. 
Die Hinterbliebenen. 
So eben erſchien: 


Nachtrag 
: zum 
Neuen Wohnungs-Anzeiger 


n 
Danzig und deſſen Vorſtädten 


auf das Jahr 


Enthaltend: 3 2 £ 
Zuzüge, Veränderungen und Berichtigungen bis 
Mai 1870, 


nebſt ſpeciellem : 
Verzeichniß der Gewerbetreibenden 
in alphabetiſch⸗lexikaliſcher Ordnung nach den 
Gewerben. 


Preis 10 Sgr. 


Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effecten erscheint in jeder Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuver- 


„Die Station.“ 


lässigkeit aus. 
A. W. Kafemann. 
ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntag nummer beigegeben und enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


. Bestellungen nehmen entgegen: für ausserhalb alle Postämter, für Berlin die 
55 den Buchhandlungen von Th. € * s 


| zutun W G. Soma in Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 

Fa (9906) Taubenstrasse 37. 
Strafgeſetzbuch des Nord- 

deutſchen Bundes 


billige und vollſtändige mit Sachregiſter I 
und Einjührungsgefch verſehene : 
Volksausgabe. 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1820 62,255,100 Thlr. 
Effectiver Fonds am 1. Juni 1870 . 16,550,000 „ 
Jahreseinnahme pr. 1889 2,987,773 „ 


Dividende der Verſicherten im J. 1870 . Proz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hyvothekariſche Belegung 


8 der vorhandenen Fonds eben nachhaltige Sicherheit, wie durch die unverkürzte Verthei⸗ Bi 
lung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglicſte Billi keit der Verſicherungskoſten. 5 


Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich zu haben bei 


A. Fuhrmann in Danzig, 


(40) Comtoir: Hopfengaſſe No. 28. 


Caſſeler 
I 


Ausſtellungs⸗Lotterie. | 


5081 Gewinne von 5000, 3 00, 2000, 
3 a 1000 . u. ſ. w., im Ganzen 


5 5 Ak. = Bi 
Loose a 1 Thlr. aA & 
Oſt⸗ und W ſtpreußen bei E. Schloemp 
in Elbing Wiederverkäufern lohnenden 
Rabatt. In Danzig bei Herrn Th. Bert⸗ 
ling, Gerbergaſſe. (260) E 


Natürl. Mineralbrunnen 


fiche Füllung in den gangbarſten Sorten bei 


2 Preis 5 Sgr. 
Verlag von Neumann⸗Hartmann in Elbing. 


Neuesten 
Matjes-Hering 


vom Juni-Fange in schöner, haltbarer 
fetter Qualität oferire ich pr. Tonne 


Vor ea. 8 Tagen entladenen 
Fisch gebe ich in gleichfalls schöner Waare 
zu 12 Thlr. pr. Tonne versteuert ab. 


REES ESTER TEE EEE ERSEEEENEn Schleufener, Neugarten No. 14, 
Rud. Malzahn, | mm OT Eileen, Ana 
9 Me rere gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte 
258) Langenmarkt; 22. Norddeutscher Lloyd. 55 Jude 16 Pact bis * 11 ahresge⸗ 
Durch Capitain Locke wit z, Schiff N „uni alt. Polniſche Sprachkenntniß erwünſcht. 
„Germania“, l jeh in einigen Tagen Postdampfschifffahrt 8 (9087) öhrer, Langgaſſe 55. 
eine Ladung Beuten n 5 N k B ] 1 Für 1 e eee wird 
Thon, den ich ab Schiff zu billigen Preisen zum ctober eine gewandte Directrice von 
offerire. 0 (255) von remen nach CWyer 3 a timore, | gutem Herkommen und angemeſſener Bildung zur 
N J. C. Gelhorn. Leitung der geſchäftlichen Arbeiten verlangt. 
— — — H _ _Näberes Vormittags Poggenp udl 77, 2 Tr. 
0 i SW- 4 eans und avana. ine ge'unde kräftige Landamme (ord. Mädch.) 
, i { f ; N empf. J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe 7. 
e D. Berlin Mittwoch 29. Juni nach Baltimore via Southampton Eine junge Dame, die die Prüfung als Leb⸗ 
[ kk bw D. Frankfurt Donnerſtag 30. Juni „ Newyork direct. rerin für höbere Töchterſchulen abgelegt, 
r D. Weſer Sonnabend 2. Juli „ Newyork via Southampton ſucht eine Stelle als Erzieherin. 
auf Eis D. Hannover Mittwoch 6. Juli „ Newyork „ Havre ähere Auskunft hierüber ertheilt gern Herr 
per Flaſche 11 Sgr. = —n Ne 55 2 ale 5 1 10 — Paſtor Hevelke in Danzig. 
i i . Leipzi ittwo Juli „ Ballimore „ 5 
1 Weinbanklirg Fee D. Unten, Sonnabend 16. Juli „ Newyork „ Southampton Seebad Weſterplatte 
Bernhard F uchs D. Hanfa Mittwoch 20. Juli „ Newyork „ Havre i ; 1 
2 D. hein Sonnabend 23. Jul! „ Newyork „ Southampton Sonntag, 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
2⁴² Frqauengaſſe 3. 5 D. Ohio Mittwoch 27. Juli „ Baltimore „ Southampton 0 
5 i 5 8 D. Donau Sonnabend 30. Juli „ Newyork „ Southampton 8 a 
Wi tt D 2 Fl f ch bi 7 er Ken \ as ” — 3 — a | des Herrn er a Laade. 
ſches 2 Deutſchland Sonnabend 6. Auguſt „ Newyor „ Southampton Entree Saiſonpreiſe. 
Itch rig. N a enbier D. Baltimore Mittwoch 10. Auguſt „ Baltimore „ Southampton | an — 


zu bekanntem Preiſe Beutler gaſſe 3. 


5 — 
5 0 3 Nachſte Abfahrt nach New⸗Orleans Mitte Septe nber. j 
1 Poſten feinfte Adler Raſſinade Vetter ee eee, Caiüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ S röder 8 Garten f 


a 1 2 

e mine A rb Sec Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. am Olivaerthor. 

Wollwebergaſſe 21, empfiehlt ihr anerkannt gutes NB. Der Paſſagepreis für das Zwiſchendeck von Bremen nach Newyork und Bal⸗ Mor tag, den 27. Juni c., g 

Gebäck, ſowie Marzipanſtritzel u. Berliner Kaffee-, timore iſt für die 8 br ) Großed Garten» Concert von dem 

ſußen und Naderkuchen täglich friſch. Alle Ser: im Juni abgehenden Dampfer auf 50 Thlr. Pr. Ert. ermäßigt. Mufitoirect. Fr. Laade m t feiner Kapelle. 9 
25 (40: | Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Anfang 6 Uhr. Entree 2 Ar 


ten Biere auf Eis. 
E Sl Preuß Courant. 


Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ | Selonke's Variete-Theater 


N . Ve ver Nee . 
U 
f lerwerkskör fi dinaire Güter nach Uebereinkunft. i 8 
h Fracht nach New:Orleans und Havana: E. 2. 10 s. mit 15% Primage per 40 Cubikfuß. Sonntag, 26. Juni: 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Oremen und Deren Inte heater. Ballet ꝛc. 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigsten diſche Agenten, ſowie 5 5 
rl 1 2 > 2 + 
Si Die Direction des Norddeutschen Lloyd. Gr oßes 


Preiſen 


N 
Franz Jantzen, ch bi ächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗Dampfer feſt hmen und halte zu B ill ! f 
if in ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗Dampfer feit anzune i sk f . 
en eee here BA Contrat-Abſehlüſen meine Agentur beſtens empfohlen, rl ant⸗Fe Uerwerk. 
werke werden entgegen genommen und in GG——PPWWTTCCCGG Hr ARE conceſſ. Agent, 3. Damm 10. Anfarg 43 Uhr. Entree wie gew. 
kürzeſter Zeit ausgeführt. — Directe 2 für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 15 ab, ſowie nähere Montal, 27, Jun 
N F 0 Ro eck, Zur Erinnerung an die Schlacht bei Trautenau 
eee e eee BED conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, und Nachod: 
Dies jährigen guten a Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarit. Großes _ 
4 0 Dapel⸗Centert und Schlachtmuße 


trockenen Torf bei guter und beque⸗ 


8 lt 
mer Ausfuhr empfieh Stentit 


(250) in Lun au bei Dirſcha 


cle 


im Bureau eines Rechts⸗ Anwalts ſucht der 
durch die Expedition dieſer Zeitung zu benennende, 
der polniſchen Sprache ebenfalls N mchte 


mit Kanonen⸗ und Gewehrfeuer, ausgeführt von 


Teint Conservateur. | den Muſik⸗Corps des 7. oſtpr. Inf Regim. No 
a Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 15 Sgr. 44 und des 1. Pionier, Bataillons, ſowie einem 


Uu. 


Dies Mittel entwickelt augenblicklich eine wunderbare Schönheit, 
hat keine der Geſundheit nachtheilige Beſtandtheile und iſt ſehr fur 
Theater, Bälle und zur Promenade zu empfehlen. 


Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 


Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Herrn 


Albert Neumann, 
n Langenmarkt 38. 


erichtigung. 

In der Annonce der Herren Louis Schwaan 
& Co., betr. Eigarren⸗Preisermäßigung, 
in voriger Nummer muß es am Schluß heißen: 
Proben verſenden in beliebigen Quanten ge⸗ 
gen Nachnahme. 


Redaction, Drud u. Verlag von A. W. Kafemann 
n anzig. 
Hierzu eine Beilage. 


* 2 


